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DEus ipse veniet , &C salvabit vos , Ifa . c ^ y . v .^
GOTT wird sechsten kommen / und wird euch

helffen.
Argumentum ,

Franciscus I . Gallorum Rex , pacem cum Carolo V . Imperator «
factam , non diuturnam asseruit : Inquiebat enim ; nec ille
parem , nec ego superiorem ferre possum . Longe aliter &
alia dicere possum de Rege Regum & Principe pacis ; nem¬
pe , de Chtisto DEI Filio : Hic namque & Parem , & supe¬
riorem admittis quia , ut sanctus dicit Athanasius in Symbo¬
lo , ffüqualis Patri fecundum Divinitatem ; superiorem , quia ,
testeeodem » Minor Patre secundum Humanitatem . De
Principe hoc magno Sancta Mater Ecclesia jamjam intonat,
& orat : Propeest jam Dominus , venite adoremus . Qua¬
re , ne in adventu suo inveniat , quod oculos majestatis ejus
offendere posset , ocyus manum ultimam mittamus ad labo¬
res , & claudamus non tamhofce , quam & pra: fcpe cordis ,
& quidem aurea porta : scilicet, virtute perseverantia ?. De
ouain sequentibus .

EXOR-
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EXORDIUM .

F Ranciscus , der Erste dieses Rahmens / König in Franckreich , als M

er einstens mit dem großmächtigsten Kayser c.aro !o V . einen
Frieden getroffen i sagte er , nach Zcugnuß LgiclH corroreti . . .
nachgehends von demselben , er werde nicht lang dauren / und 1 e
Jltslf aus Ilrsach / quia nec ille parem , nec ego superiorem ferre

possum : Dieweilen der Kavser Carl keinen gedulden mag / der ihme will
gleich seyn / und ich keinen / der mehr seyn will / als ich .

AußerwählteHerhenalle ; auch wir haben diese gantze , und schon
allbereit zu dem End schreitende Heil . Advents » Zeit / alle Discurs und
geführte Red »Verfassungen gerichtet auf einen König ; und zwar sogar
auf jenen König / der in Wahrheit genenntwird , und ist , Rex Regum ,
Dominus "Dominantium . Pater futuri ( acuit , Princeps Pacis . Ein König Vt , g
aller König / ein HERR der Herrschenden , ein Vatter der künfftigen
Welt , ein Fürst des Friedens / nemlichen , auf unsern avergnädlgsten
Erlöser Christum JESUM . Dieser Groß - Fürst , deßgleichen die
gantze Welt noch niemahlen oeschen . istjedannochvon einer solchen uner¬
hörten Niederträchtigkeit , daß Er nicht nur allein Parem , seines gleichen ,
sondern auch sogar , superiorem , einen Oberen erkenne . Er erkennet ,
Rarern , seinesgleichen , nach Lehr des Heil . ^ tbanalii in feinem 5 ^ mbo . S. Abate.
lo von diesem Groß » Fürsten und König aller König also schreibend : in Symk
Aqualis Patri [ ecunditm Divinitatem . Er ist gleich dem allerhöchsten
Himmlischen Vatter nach feiner GOttheit . Er erkennet nicht weniger ,
Superiorem , einen Oberen : Minor Patre , sagt ebenmäßig erst - erwehnter
4 ) . Athanafius , fecundum Humanitatem . Ek ist Weniger als der Vatter , v .ft.
nach seiner Menschheit .

In der Menschheit , Ach ! was hatte nicht ( uns zu erlösen ) dieser
vornehme Prinh zu leyden , und auszustehen > Darff sagen , es seye ihme
weit übler ergangen , als dem allerliebsten Sohn des alten Patriarchen
Jacobs / dem Joseph . Joseph , wie zu lesen Gen . c . 37 . v . z . wurde von
feinem Vatter inniglich und zart geliebt , weffentwegen er ihn auch sehr
wohl gekleidet : Fecitque ei , sagt der Text , tunicam polymitam . Er Gen. C. sf,
hat lhm gemacht ein gewircktes Röcklein , oder Thalar . Es begäbe sich v . r .
aber , daß / da er schon allbereit 16 . Jahr alt wäre , er von seinem lieben
Vatter geschickt worden zu feinen anderen Brudern, umb zu sehen , wie
es mit ihnen stehe / und ergehe in ihren Schaaf - Hütten .

Nun aber , wie ergeht es dann dem si> lieben Vatter » Söhnlein , dem
Joseph in seiner Gesandtschafft ? Ich finde , sehr übel , und zwar über all
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fein / nnd seines Vatters Verhoffen : Masten er gleich / und zum aller ,
ersten / seine Brüder nicht angetroffen / wo er sie gesucht . Fürs ande ,
re / da er sie endlich erfragt / und sie seiner / auch nur von fern / seynd
ansichtig worden , gedachten sie ihn umb das Leben zu dringen / sprechend :

V <ü >- Ecce , somniator venit : venite , occidamus eam - dicemasque : Fera pes¬

sima devoravit eam . . Sehet / da kommt der Träumer / der Joseph ;Kommet / lasset uns ihn todten / und wir wollen sagen : Ein sehr böses
Thier hat ihn gefressen . Drittens und endlichen / ist es soweitkom ,
men / daß sie ihn würcklich / nach ausgezogenen Kleidern / in ein alte
Grube geworffen / die kein Wasserhärte ; gleichwohl noch einmahl her »
ausgenommen / und verkauffr an die vorbey reisenden Jsmaeliten nur
für zwanzig Silberling .

So / und also ists ergangen dem über alles / und alle liebe Vatte »
Söhnlein / dem Joseph / angethan mit dem gewirckten Röcklein / oder
Thalar : Aber / wie dem Groß - Prinzen , und allerliebsten Sohn des
allmächtigen Himmlischen Vatters / Christo / angethan mit dem schlecht
ten Kletdlein unserer sterblichen Menschheit ? Acht ich Habs ja schon ge¬
sagt ; viel übler seye diesem Groß - Printzm / Christo ergangen / als dem
Joseph : Smtemahlen Joseph ist noch mit dem Leben darvon kommen ;
aberdieser / der allerliebste Sohn des Himmlischen Vatters / was mu ,
ste Er nicht leyden und ausstehen / von eben seinen Brüdern ? will sagen :
von eben denen und jenen / aus Lieb deren Er das schlechte Kleiblein der
Menschheit angelegt / sie erledigen und erlösen zu können ! sag nichts von
der Untreu feiner Jünger ; sag auch nichts vm : seiner blutigen Angst auf
dem Oel » Berg ; von der unmenschlichen Geißlung und Crönung ; ja /
von demallerschmächlichst - und schmerhlichstenCreutz . Tod sechsten : son ,
dern / O GOTT ! O Alles ! was hakte er nicht leyden / und aus »
stehen müssen / gleich bey dem allerersten Eintritt in diese Welt sechsten ?
Jndeme Er / nicht in einem Königlichen Saal / wie es sich gebührte / son¬
dern in einem verächtlichen / und allen Ungelegenheiren offenstehenden
Vieh - Stall müssen seine Wohnung nehmen . DEusipfe venit , & salva -
vitms . GOTTistseibsten kommen / undhatunsgeholffen . Ogros ,
ser GOTT und Mensch / allergnädigster ErlöserVor dieses und alles
erstatten wir dir unendlichen Danck : Weilen du aber bey dieser heiligen
Zeit uns tröstest mit der Ankunffl in unsere Hertzen mit deiner Gnad / O !
so vollenden wir dann auch anheunte / was wir zeithero dir zu lieb / gewür -
cket ; nemlichen an unseren Hertzen zu ersetzen / was dem Bethlehemitischen
Stall ist abgangen : und / weilen nichts mehr abgeht / als nur die Pfort /
Thür / und Thor / das Hertz schliessen zu können / so gedencken wir selbe:

heunkr



Die güldene pfort an dem Heryens - Saal . y f
heunte zu verfertigen / und zwar aus dem bestem Gold / daß es eigentlich
heiße / unser Hertzens - Saal / den wir dem König allerKönig diese hei »
lige Zeir haben zubereit / hat ^ nream Portam , eine güldene Pfort ; das
gäntzc Merck wird / mit unserm Milwürcken , auf sich nehmen die nahe
Baaß der Forcht GOttes / Virtus perseveranti « . die Tugend der Ver -
hacrllchkeit in dem Garen . All unsere Arbeit wolle seegnen der Allerhöch¬
ste / in dessen Nahmen ich auch schreilte zu dem Anfang .

^v^ Ms vermag , ja / was nutzet ein sorgfältiger Hauß - und Bau -
/ H) >l ^ ^ ster nicht / deme mandas gantze Merck anvertrauet / mit

Ersuchen es zu einem erwünschten / und erfreulichen Außgang
zu bringen ? Darff sagen : Der gedingte Schiffmann kan

kaum so sorgfältig die gegen ihm widerwärtige aufsteigende Wassers -
Wellen durchschneiden ; der geworbene Kriegsmann so behend und be -
hertzt die feindliche Mauren besteigen ; der mühsame Ackersmann so emdi
sig seine Felder anbauen / alsembsig / sorgfältig / behend und behertzt
ein sorgfältiger Hauß - und Bau - Meister trachtet zu einem erwünschtem
End zu bringen die ihme anvertraute Wercker .

Biß zu einem Überfluß haben wir die versicherte Bestättigung de¬
ren an unserm sorgfältigen Hauß - und Bau - Meister / welchen wir / gleich
bey Eingang dieser H . AdventßrZeit / erbetten / mit unserm Zuthun / aus
unsern sündigen Hertzen eine würdige Wohnung zumachendem grossen
Friedens - Fürsten , Christodem Erlöser ; mithin an unseren Hertzen zu
ersetzen / was dem armen Bethlehemitischen Stall ist abgangen . Daß
nun dieser sorgfältige Hauß - und Bau . Meister seye Timor DEI , die Heil .
Forchr GOttes / wissen sie : Daß Erdas Stroh - Dach abgeworffen /
und statt dessen ein ganh güldenes aufgeführt : Daß « mit ftiner aller¬
liebsten Schwester / Humilitate , mit der Demuth und unserm Zuthun /
die häßliche Spinnen - Geweb sammt dem schädlichen Stand abgekehrt /
und den Boden von aller Unsauberkeit gereiniqet / auch alles schönst /
als einen Königlichen Saal / omiret und geznrt : Daß er auch mir sei¬
ner und der Demuth lieben Gespielin / Contritione , mit der vollkomme¬
nen Reu , und unserem Mitwürcken / die über Stroh , und Stein , harke
Hertzen zu einem linden und herhigcm Blumen- Berrlein gemacht , haben
sie gleichfalls vernommen .

Anheunt / ö Sorgfalt / die niemahls gnugsam zu lieben und ztl
loben ! dringt der von uns erbettene Hauß - und Bau - Master / Timor
VEl . dieHeil . Forcht GOttes , bringt und hat gedingt sein ihme nahe
anvrrwandte Baaß / Perseverantiam , die Tugend der Barmhertzigkeit in

dem
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dem Guten / diese soll / mir feinem und unserm Mitwürcken , das ange¬
fangene Merck , so die Zubereitung unserer sündigen Hertzen ist , be ,
schliessen . Will sagen : weilen der Bethlehemitische arme Stall / in
Abgang der nöthigen Thür und Thor / Tag und Nacht offen gestanden /
so solle dieser Mangel sorgfältigst / an unseren Hertzen ersehet werden
mit einer Pforten durch und mit der Beharrlichkeit . O hohe Klugheit !
Allermassn / die so genannte porta Ferrea , das eiserne Thor / welches
ein Stadr und fester Paß an denen Wallachischen und Ober - Ungari¬
schen Grenhen ist / das Siebenbürgen nicht also sicher schließt / und be -
schleißt , als beschließt / und schließt die Hertzen der Menschen / Perteve .
rantia , die herrliche Tugend der Beharrlichkeit / und wir mit ihr . West
senlwegen sie auch billich von mir genennet wird : Aurea Porta , etnegantz
güldene Pfort .

Zu deren Erklärung verfüg ich mich gleich in die GöttlicheH . Schrifft .
In dem ersten Buch der Königen cap . 17 . vor und nach / wird weilläuff-
tig beschrieben der über alles gefährlich scheinende Streit / und vergleich
darauf erfolgte unvergleichliche Sieg des kleinen Davids wider dcw
ungeheur - groß und starcken Riesen / wider den Goliath : Bey Anfang
wolle der König Saul den Keinen David ausstaffiren : Et induit saul

it. T-.eg J . i7 . David , sagt der Te )-' t / vestimentis fetis , & imposuit galeam aream -
v . st , super caput ejus , & vestivit eum lorica . Und Saul legte dem David

seine Kleider an / und sehte ihm ein ehrnen Helm auf sein Haupt / und
thäte ihm einen Panher an . Da nun David versuchte / ob er mit dieser /
ihm gantz unbekannten Mondirung / werde seinem Feind unverhinderl
begegnen können / fände er hierinnen eine grosse Beschwernuß ; sagte
demnach zu dem König : Non poffum ße incedere , quia usum non habeo.
Ich kan in diesem Waffen « Gerüst nicht fortkommen / ich bin dessen nicht
gewohnt ; ergriffe auch alsobald seinen / denen Hirten gebräuchigcn Auf"
zug / gienge in demselben seinem Feind herhhafft entgegen / warffe ihn
mit einem Stein mittelst einer Schlingen zur Erden / und fchlagte ihm .
mit dessen eigenem Schwerdt das Haupt ab . Nach diesem glorreichen
Sieg nähme der Sieg - prangende David das Haupt des Philisters ,

. . . trug es gen Jerusalem / Arma vero ejus pofuit in tabernaculo . Seine
Waffen übertrüge er in die Hütten . Das ist / wie es Hugo Cardinalis

Hugo ausleget / • » tabernaculo Ttomini . in den Tabernackel des HERRN .
CardMc . Allwo man denSieg - prangendenDavid nicht unbillich hätt können anre¬

den / sagen und fragen : Warumb / O mein David ? mein / warumb
opfferst du GOTT dem HERRN , wegen des von ihm dir ertheilten .
Siegs nur die Waffen deines Feindes / und nicht auch die Deine ? Ja /

war -
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warumb des Feindes Schwerdt , und nicht auch deine Stein , den Stein,
und dieSchlinge , womit du diesen grossenFleisch - Thurn hast zuBoden ge -
rvorffen ? Allermassen , wann du nicht ehe zuvor mit deinen Waffen den
siarcken Riesen zu Boden geworffen hättest , wurde ihm sein tolles , und
hochmürhiges Haupt sicher an seinem allen Ort seyn stehen verblieben .
Warumb dann machest du auf diese / aufdeine Waffen ein so gar ge «
ringe lleKexlon , hingegen die Waffen deines Feinds tragest du sogar in
den Tabernackel GOttes ?

Der vortreffliche , und hocherleuchte Schrifft * Steller vionygus
caitKuüLnuL ist schon da milder Erklärung / und sagt : David habe mit
diesem allem auf nichtsanders geziehlet , als die so gar herrliche Tugend /
perseverantiam , Die beständige Beharrlichkeit in dem Gutem vor aller
Welt hoch , groß , und beliebt zu machen : Daß nemlichen ein guter
Mangln allen Wercken zwar löblich , lobwürdig , aberein gutes End ,
« in guter Schluß / unvergleichlich mehr : Dannenhero , obschon der
Sieg - prangende David mit seinen Waffen den Anfang , und zwar ei¬
nen guten Anfang gemacht ; nichte destowentger , weilen er mit des
Feinds eigrien Waffen den so gar gefährlich scheinenden Streit so glück¬
lich , generos , unD glorios beschlossen , und geendiget , hat er diese denen
andern weit vorgezogen , nur sie , und nicht die seinige Waffen indem
Tabernakul des HCrrn zu einem , ewigen Gedenck- Zeichen wollen auf¬
behalten . Die Wort erwehnten Lehrers lauten also : No » lapidem , aut Dmjf.
fundam suspendit David , sed gladium ; » am ille extremam hosti attulit Carthjn
ruinam , stnis enim operü premium obtulit . David hat weder dLN Stein , Liba ,Reg.
noch auch die Schlinge in dem Tabernakul des HErrn aufgehengt / son - ' '
dern das Schwerdt feines Feinds ; bann er auch ihme nur mit diesem den
endlichen Rest gegeben , und also mit diesem beglückten End das gantze
Merck zierlichst gekrönet .

Ist , nach meinem wenigen Geduncken , so viel gesagt , als : was
wäre es gewesen , oder was hätt es geholffen , wann schon der kluge
Jüngling , der David , einen guten Äifang gemacht , darumb , daß er
seinen Feind mit einem Stein zu Boden geworffen ; gleichwohl , wann
< r hierauf seine Händ , wie man sagt , hätte in den Sack geschoben , und
nicht auch nach dem Schwerdt des Feinds gegriffen , ihme den gänhlichen
Restzu geben , wie leicht hätt es seyn können , daßsich der Feind von sei¬
nem Fall wiederum !) erhöhtet , die Waffen ergriffen , und sich des
Davids Meister gemacht ? Jene Waffen dann , welche die herrli¬
che Tugend der Beharrlichkeit vorbilden , seynd anderen weit vorzu¬
gehen.

H Zrt
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In Bettachtung deren , sage ich : Wie es allda , indemKampff

vnd Streit wider den sichtbarlichen Feind , wider den Goliath , nu #
Zangen ; also gehet , und ergehet es auch in dem Kampff, und Streit wider
die unsichtbarliche Feind , wider die Feind der Seelen : Da / da ist es
zwar auch sehr löblich / und rühmlich den Feind dehertzt / und unerschro -
cken anzugrciffen ; tndeme es eigentlich auch allda heisset , was man
sagt : Tapffer angegriffen , ist halb gewonnen. Gleichwohl / wann
man nach einem solchem beglückten Anfang wolle , oder solle die Hündin
Sack schieben : Will sagen / in dem glücklich angefangenen Streit / und
Streiten nicht so lang beständig verharren / biß daß der Feind seinen Rest
bekommen , wurde man sich des Stegs keineswegs haben zu getrosten .
Alles nach Lehr / und Aussag meines Heil . Bernardini Senensis Tom .

S. Bernar . Serm . 66 . cap . 3 . also schreibend : Omnes virtutes absque perseverantia con -
StK . 7om . tra vitia pugnare possunt ; sed fine perseverantia omnino vincere non possunt ; |
2 . Ser m , 66 dicente Domino '. Qui perseveraverit usque in finem , hic salvus erit . Alle
art .u . 3 . Tugenden können zwar ohne die Beharrlichkeit wider ihre Feind streiten ,

und kämpffen ; aber ohne sie , ohne die herrliche Tugend der Beharr¬
lichkeit können sie keineswegs überwinden ; nach des HErrn selbst eigner
Bekanntnuß , da Er sagt : Der verharren wird biß an das End / der
wird seelig werden .

S . Laur . Oder / wie ein heiliger Laurentius ^ usiinianus de Ligno vitae c . 1 . <J| #
Jufi . de schrieben : Sicut oculis corporalibus necessaria eft lux , ut suo perf ruantur fi -
Ligno vi ~ ne ; ita & omnibus pradefiinatis , & vocatis ad Regnum calorum virtus per -
t * c . u fenerantia . Als nothwendig Denen Augen das Liecht , auf daß sie sehen ,

kennen / und erkennen mögen ; also nothwendig ist denen zu dem Reich der
Himmeln Verordneten , und Beruffenen die Tugend der Beharrlichkeit .

Oder aber , etwas bessers zu meinem Absehen zu gelangen , sage
ich : Wie es in dem Slreir / und Streiten / es sey gleich mit / und wider
sichtbm / oder unsichtbarliche Feind ; Also ergehet es auch in dem Bauen
undBau- Wesen : simemahlen , was ist es , was hilffr es an einem kost¬
baren Bau ein gutes Fundament und Grund legen , oder wohl auch gar i
glücklich unter das Dach bringen , nachgehends aber selbiges ohmThüri
ohne Tdor , ohneCreutz - Stock , ohne Fenster , ohne ferneres Ausma¬
chen offen / öd und leer stehen lassen ?

Ein solcher Mensch wird nicht nur allein keine Jnsaß - keine Ein¬
wohner in sein neu - nur angefangenes Hauß bekommen , sondern erwirb
über das noch von allen Vorbeygehenden verlacht , und beschimpftet wer ,

Luc . c . t4 . mit diesen / und derglelchen Worten : Wc homo capit adificare , &

v . } o . mn potuit consummare . Dieser Mensch hat einen Bau angefangen , den
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er nicht hat können zur Vollkommenheit bringen : Zu was fo unnöthige
Ausgaben ? sein daares Gelb hätte ihme ja viel bessere Dienst gethan in
dem Kasten , als dieser Stein - Hauffen , dernurjrdermänniglichzu ei¬
ner Fabel , und gar zu keinem Nutzen dienet ?

Absonderlich aber findet sich solches ganh gründlich zu seyn in dem
geistlichenBau , indemBau , denwirdiefeheiligeAdvents - Zeitgefüh -
ret haben , unsere Herhen zu einem Christo wohlgefälligen Saal zu ma¬
chen : Allermassen , was soll es seyn , nutzen oder helffen / diesen geistli¬
chen Bau biß hteher aus fonderm Fleiß so weit befördert haben , daß dar¬
an weiters nichts mehr übrig , als alleinig nur noch die Pfott , Tdür
und Thor ; anjetzoober , da der HErr schon gantz nahe , wollen dieHand
in den Sack schieben , von der Arbeit abstehen , mithin den Zeilhero so
glücklich geführten Hertzens - Bau in feiner Unvollkommenheit stehen und
steckenlassen ? versichere , daß all dergleichen lauen , verdrossenen , wan -
tkelmüthigen und unbeständigen Christen angewendte Mühe und Fleiß
vergeblich und umfonsten seyn wurde ; indeme der schon ankommende
Heyland an denen Hertzen , welche mit der gantz güldenen Pfort der Be¬
harrlichkeit in dem Guten , nicht verfchlojstn werden ; sondern , wie vor
diesem der Bethlehemilische Stall , wieallem Ungewittcr , alsoauch ei¬
nem jeden ohne Unterschied den Unterfchluffgestattet , und offen gestan¬
den , weder Gefallen , noch Belieben hat : Dann dann , nicht diejenige /
die , entweders in einem geistlichen Sttett und Gefecht , oder aber m ei¬
nem geistlichen Bau , wohl anfangen , sondern nur , Qui perseveraverit
usque in finem . Welche beständig beharren biß an das End , biß daß siealles zur wohlanständigen Vollkommenheit gebracht , diese haben die hohe
Gnad zu hvssem bey dieser heiligen Zeit von Christo dem HERRN besu ,
chet , und mit seinen überreichen Gnaden beseeliget zu werden : Denen
andern aber allen / welchem dem Guten nicht beharrlich und beständig
seyn , viel vornehmen , und nichts dewerckstelligrn , viel anfangen , und
nichts ausführen , GOTT gantz güldene Berg versprechen / und an der
Herhens . Pfott müd werden , und erligen , ist bevorstehend eine unaus¬
sprechliche Beschimpssung ; da ihnen nemlichen , eben dieser Heyland /
zur Zeit des letzten Gerichts vor aller Welt wird vorwcrffen , und sagen :
Dieser und der , die und sie haben zwar einemahls angefangen gut zu
thun , den Hertzens - Bau in einen mercklichen Wohlstand gebracht :
Noluerunt consummare , hüben abekketn Pforten daran gemacht , dasist , ‘Xichjtrd.
seyndindem Guten nicht beharrlich , nicht beständig verblieben , mithin des. vitt.
weder Lohn noch Cron verdienet . Dannenhero Richard de 5 . Victore de
Lib . de erud. int . hominis c . 23 . von dergleichen unbeständigen und wanckel - int .

H r tnhtyU hom . c .
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müthigtn Menschen aufruffet und saget : O confusi biles operarios , cjttiin
initio conversionis [ ha optu saunt inchoant ex auro , & consummant in
Uto ? O wohl recht spöttliche Arbeiterseynd jene / welche zuAnfangihm
Bekehrung alles machen aus Gold , von Gold , den Schluß / und
das End überaus lauter Letten / mit lauter Letten ! das ist / in dem Guten
nicht verharren biß an das End .

Ferners bey Göttlicher Heil . Schrifft zu verbleiben / erinnttc ich
jadicum mich deren , was indem Buch der Richter cap . 16 . zu lesen von dem star «
eap. i 6. tfen Samson : Nrmlichen / als die Philistäer seine Feind getrachtet /

ihn , nicht nur seiner ungemeinen Stärcke / sondern so gar seines Lebens /
zu berauben / begab es sich , daß der starcke Samson in eine feiner Feind
Stadt ganh unerschrocken eingangen / und daselbsten sich aufgehalten .
Als nun dessen die Philistäer gewahr wurden / glaubten sie den Vogel
schon gefangen zu haben : Schließtcn demnach alle Thor der Stadt / und
liessen selbe mit einer starcken Wacht vermachen . Alleinig der starcke
Samson wäre ihnen viel zu klug / und zu starck : Allermassen / da sie es
am allerwenigsten enttrauten / nemlichen in Mitte der Nacht , stunde
Samson auf/ und weilen er die Thor versperret fande / ergriffe er dasselbe /
risse es sammt denen eisenen Pfosten aus der Mauer / nahm es auf feine
Schultern / und trüge also , ; u seiner Feind grösserm Schimpff / das
Stadt , Thor sammt dem Eisen auf die Höhe des Bergs . Welcher
Schimpff / zweiffels , ohne / seinen Feinden sehr verdrießlich gefallen .
Wessenlwegen ein sinnreicher Emblematicus dem Stadt - Thor / wel¬
ches Samson in einem Sinn - Bild auf seinen Schultern kragte / bey -
geschrieben dieses Lemma :

Libertatem meam mecum porto .
jfcb trag jammt dem Thor und
Auch meine Freyheit bey nur .

Was dieser hat zugeschrieben dem starcken Samson / eben das schreibe
ich zu allen jenen frommen Christen / welche bey dieser Heil . Advents -
Zeil sich beflissen , an ihren Herhen zu ersetzen / was dem armen Belhle -
hemitischen Stall ist abgangen / und selbiges noch darzu / als einem
Christo höchst - angenehmen Hertzens , Saal / mit der ganh güldenen
Pforten / nemlichen / mit der so gar herrlichen Tugend der Beharrlich¬
keit beschlossen und verschlossen haben : Sintemahlen diese alle seynd von
so hoher Freyheit / daß nicht nur ein starcker Samson / sondern wohl
auch die gesammte höllische Macht nichts wider sie vermag : Dann /
dann / weilen dergleichen fromme Seelen immerhin stehen in der Gna -

de
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de GOttes / seist diese Gnad in ihnen also würcksam / daßdas geistliche
Recht Canone Gratia . De Consecratione « Dist 4 . EX S . Augustino de gratia 5c Can .Gratl
libero arbitrio davon sllfo Meldet : Gratia , qua per Christum datur , nonsolum Consec.
remissionem peccatorum facit , sed etiam , ut lex impleatur , ut natura libe - cJ ) jst t

retur , ne peccatum dominctur . Di « Gnad Welche UNs durch ChtistUM gt « * '
« eben wird / verschaffet , nicht nur allein die Nachlassung der Sünden / son¬
dern auch / daß das Gesatz erfüllet werde / daß die Natur erlediget wer,
d « / daß die Sünd nicht den Meister spiele / nicht über unsherrsche .

An diese güldene Hertzens - Pforte kan man bivich auch schreiben /
was eben dieses Recht Canone , Potest fieri . De Poenitentia , Dist. r . Ex Cau . Po.
S . Ambrosio lib . I . dePcenit . cap. 3 . von einer aufrichtigen Büß meldet / fest fierL
ziemlichen • Illuditur diabolus , ut fe ipse morsu suo vulneret , & contra se de Pcenit;
armet , quem debilitandum putavit . Wo iMMw das Hertz Mit der gUl - Dist . r.
denen Pforten / der herrlichen Tugend der Beharrlichkeit , beschlossen /
und verschlossn wird , da spottet man nur aller Macht des Teuffels / und
macht / daß er sich sechsten / aus -lauter Grimmen verwunde / ja , der
böse Feind bewaffnet / und machet starck / den er gesucht zu schwächen / und
dessen güldene Pforten aus dem Angel zu heben .

An diese güldene Hertzens - Pfort kan ich nicht weniger auch schrei¬
ben die Wort / so GOTT der HERR zu dem Propheten Ezechiel ge - E ^ ecke.
sagt / sprechend : Porta hac clausa eritt, nen aperietur , & vir non tränst bit 44 . V.2.
per eam i quoniamsDEU S Israel ingressui est peream . Diese Pfvkt wirdallezeit verschlossen bleiben ; sie wird nicht aufgemacht werden / eS wird
auch kein Mann dardurch gehen ; dann GOTT Zfrael ist dardurch ( in
des frommen Hertz ) mit seiner Gnad eingangen .

Ja / ja , die so gar herrliche Tugend und nahe Baaß der Forcht GOt -
tes , Perseverantia , die beständige Beharrlichkeit in dem Guten / als ei¬
ne güldene Pfort an denen frommen Hertzen / hat , und tragt vor allen daS
Lemma , oder SinmSchtifft der Pforten Samsonis ; nemlichen r

Libertatem meam mecum porto .
^Ich) trag sammt der pforrund Thür /
Auch ) meine Freyheit bey mir .

Znmassen solche in dem angefangenen Guten allzeit beständig beharrende
fromme Seelen und Hertzen semper frey : Allzeit frey und befreyt von al¬
lem Übel . Frey in dem Leben / frey in dem Sterben / frey , und son¬
derbar auch frey an , und zu jenem Tag / wann eben der / demewiran -
jetzo unsere Hertzen nachKräfften zubereiten / kommen wird zu richten

Hz dir
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die Lebendige und die Todten : Sintemahlen sie zu solcher Zeit völlig
werden frey und befreyt seyn von jener erschröcklichen Beschtmpffung ,
wann der strenge Richter denen Unbeständigen / die ihme viel verspro ,
chen , aber wenig oder gar nichts gehalten ; die ihnen viel vorgenommen ,
aber nichts werckstellig gemacht , die viel angefangen , aber nichts ausge ,
führt , sagen wird ! Hic homa coepit aedificare » 8c noluit consummare :
Dieser und jener , die und sie haben zwar zur heiligen Zeit angefangen
ihre Herhen zu einer und meiner würdigen Wohnung zumachen , seyn !)
aber in thrersonst heiligen Arbeit nicht beständig verharret , haben ihren ,
von mir verlangten geistlichen Bau , zu keiner Perfection oder Vollkom¬
menheit gebracht i selbigen ohne Pforten , Thür oder Thor offen ,
und öd gelassen / haben der lieben und nahen Baaß der Forcht GOttes ,
Perseveranti * > der Beharrlichkeit nicht mitgewürcket , mithin weder Lohn
noch Cron verdient .

Hingegen aber werden die Herhen der Frommen freyen unauS ,
fprechlich verlässet werden / wann sie , wie zu hoffen , hören werden jene
trostreiche Wort , welche Christus der HERR zu feinen Apostlen ge -

Litte . e . ££ , sprachen , sagend : Vos estis , qui permanfifiis mecum intentationibus meit ;Vt Et ego di /pono vobis , sicut dijpofuit mibt Pater meus » regnum , ut edatis ,
& bibatis super mensism meam in regn * meo . Ihr seyd jene , die ihr ( nach
meinem Exempel ) in meinen Versuchungen beständig bey mir beharret
seyet ; dahero bereite ich euch ein Reich , gleichwie mir meinVatter , das
Mrinige hat zubereitet , auf daß lhr esset , und trincket anmetnem Tisch
in meinem Reich. O grosse ! ja unaussprechliche Belohnung so geringer
Mühe und Arbeit ! O ! wie gern messe ich anjeho alles Trauen und ©lau #
den zu demjenigen , was mein Heil . Bernadinus Senensis Tom . 2 . Serm .76 .
von dieser gantz güldenen Hrrhens - Pforte , von der so gar herrlichen Tu¬
gend / der Beharrlichkeit in dem Guten , angemerket hat mit diesen

S . Bernar , : Eßenim Perseverantia unica filia summi Regis , cui soli accedit

Senensis bare ditas regni cceleßis , Dann es ist die herrliche Tugend der Beharr -
Tom . £. ltchkeit , die eintzige Tochter des höchsten Königs , dero dann auch alleinig
Strm , 7tf . zufälltt , als ein Erbtheil , das Reich der Himmlen !Was ich aber allda zimiicher Massen besorge / und befürchte ,

ist : Es möchte nemlichen auch von diesen unseren Zeiten können gesagt
s Bemar, werden , was ein Heil . und Honig « fließender Bemadus schon von den

Seinigen geschrieben , dieses Jnnhatts : fneipere multorum est , perfeve -
vin . obe - rare paueorum . Es feynd zwar viel deren , diewvtzl anfangen ; aberwe -

dientta nig , aar wenig deren , die in dem Guten beharren , schließen , und der
schlieffen , nicht nur all ihr tägliches Thun , rmd Lassen , nicht nur denneuen
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ueutn Bau ihrer Herhens , Krippe / sondern wohl auch ihr gantzes Leben /
sehr armseelig . Bey solchen armseeligen Tropffen aber der unendliche «
Armseeligkeit zeitigvorzubiegen / was ist Zuthun ?

Ein Heil . 6 regorius , als ein sorgfältiger Seelen , Hirt / ist schon
da mir einem guten Rath / und sagt in seinem Pastorali p . z . cap . 35 . al - S. Gregor.
fb : admonendi sunt , qui inchoata bona minime consummant , Ut cauta p . } . Paft
circumsteSione considerent » quia , dum proposita non perficiunt , etiam , qua C. jj .
fuerint coepta . convellunt . Dergleichen wanckelmüthige und unbeständi¬
ge Menschen , welche das angefangene Gute zu keinem Stand / zu kei¬
nem Schluß , oder Vollkommenheit bringen / solle man ernsthafft er¬
mähnen / daß sie doch dieses liess möchten zu Hertzen führen / retffüber -
legen / und erwegen 1 daß / da sie etwas Gutes zwar anfangen , doch nicht
vollenden / so thun sie hierdurch auch das zenige / was sie schon haben an¬
gefangen / zerreissen und zu nichte » machen .

Diesen guten Rath / O Heil . Vatter / nehme ich ganh gutwillig
an / trachte auch auf nichts anders / als selbigen vollkommen zu vollzie¬
hen : Alleinig / wo nehme ich Wort genug / ein sowanckcndes / und so
gar unbeständiges / oder besser zu sagen / ein so unbändiges Hertz zu be-
siättigen / und zubefesten ?

Das Aeusserste sedannoch zu tentlren und zu versuchen / sag ich
ihnen : Nach wem tragen wir Menschen alle grösseres Verlangen / als
an uns ein solches Kenn , Zeichen zu verspühren / welches uns eine nicht
geringe Versicherung gebe / mit andern unter die Außerwählte GOttes /
zu seiner Zeit / gezehlek zu werden ? Nun aber / wer seinen Hertzens , Saal
mit einer güldenen Pforten verschliesset / will sagen : wer indem Guten
beständig und beharrlich verbleibet , der hat nicht Ursach hieran einigen
Zweiffel zu tragen . Terseverantia & stabilit at in operatione , schreibt ein
.fjril . Laurentius Justinianus de ligno vitxcap . 44 . Patenter ostendit , ope - S. Laur .
r ant em in eleftorum numero computandum , & virtute perseverantia ejJe re ~ Jufiin . de
di mit um ; solum non perseverasse , est amisiffe coronam . Die Beharrlich » ligno vita
keil und die Beständigkeit in Würckung des Guten zeiget ganh klar / c . 44 ,
daß ein solcher in der Zahl der Außerwählten begriffen , und mit der Tu¬
gend der Beharrlichkeit gekrönet sey ; dann nur / das nicht beständig Ver¬
harren / ist so viel als die Crvn / als die Seeligkeit verlieren . Und da¬
mit dieser Heil . Vatter nur gar allen möchte einen sondern Gustnnd Lust
machen zu dieser herrlichen Tugend / zu der beständigen Beharrlichkeit
in dem Guten / setzt « er denen besagten gar bald hinzu diese hohe Prxdicat
und rob «Sprüch / und saget : die Tugend der Beharrlichkeit in dem Gu¬
ten ist ; Cttli janua , paradisi porta * & regni tntroitm . Dlt Thür in
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den Himmel / die Pforte des Himmlischen ParadeyseS / und der Eingang
in das Reich der Himmlen .

Ich sag ihnen / daß wann einige unter ihnen sollen seyn / welche ih -
ven Gedancken oder Hoffnung machten / darum !) bey dieser Heil . Zeit
GOTT den HERRN mit seiner Gnad in ihre Hrrtzen zu empfan¬
gen / mittler Zeit aber auch Kinder der Seligkeit zu werden / dar -
umb / weilen sie sich etwan in denen Wercken der Barmherhigkeit üben /
und noch darzu in unterschiedliche Bruderschaffcen seynd einverleibt :
Diesen begegne ich mit denen Worten meines Heil . und Seraphischen Leh¬
rers Botuventurae ; als welcher / da er erwogen jene Wort des Heil »

t.Cor . c .p , Pauli r . Lor . y . V . 24 . Omnesqui dem currunt , sed unus accipit bravtum .
v . 24 . Alle thun zwar lausten in den Schränken / aber nur einer erhaltet dies . Benav . @ slctb < gewinnt das Beste - sie , also / schreibt dieser 5erspbische Leh¬

rt» /^ § 7 . rer , virtutibus poteß dici ; ndm virtutes ad Regnum Christi currunt ,
sed una sola accipit bravium . 5 ( 1so kan man auch bezeugen von denenTugenden ; dann die Tugenden lauffen nach dem Reich Christi / aber
nur eine erhaltet die Gaab / gewinnet das Beste / kommt in das Reich .
Damit aber eine gantze ehrbare Welt wüste / was dieses vor eine Tu -
gendseye / setzte der Heil . Lehrer noch gleich hinzudiese Wort : Namcur-
runt rxundÄ contemptus , paupertas , vigilia , eleemosyna , abstinentia »

patientia , sed sola perseverantia coronatur ; nam , qui perseveraverit us¬

que in finem , hic salvus erit . Dann es Iciuffcu miteinander nach demReich Christi die Verachtung der Welt / die Armuth / das langwürigt
Wachen / das strenge Fasten / das Allmosen - Geben / die Gedulr ;
aber die eintzige Tugend der Beharrlichkeit in dem Guten wird gekrönet /
lauffet allen vor / bekommet die Gaab / gewinnet das Beste / bekommt /
und kommt in das R ' ich Christi ; dann / wer verharret biß an das End /
der wird seeltg . Heiffet so viel / als : Wann der Mensch bey dieser
Heil . Zeit sein Hertz schon zimlicher Massen wohl hatzubereit / inHoff-
riung ' den eingebohrnen Sohn GOttes mit seiner Gnad darinnen zu em¬
pfangen , aber diesen Hertzens , Bau / sammt aller seiner angewändten
Mühe / und Arbeit , nicht auch beschließet und schliesset mit der güldenen
Pforten / verstehe mit der so gar herrlichen Tugend der Beharrlichkeit /
O lso wird all sein Hoffen und Hoffnung zu Wasser werden / und ihn be¬
kriegen ^ Hingegen aber / wo / und wann man sich in unterschiedlichen
Tugenden also übet / daß rnan die herrliche Tugend der Beharrlichkeit
laßt den Meister seyn / da / da kan man gantzungezweiffelt an die Her -

u Hens - Pfort eines so frommen Christen mit ganh güldenen Buchstaben
E & eebc ft stlMjhtll jeN ^ Wükt Ezechieliscap . 44 . Porta hac clausa erit , non aperit .

i ur ft
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tnr & vir non transibit per eam , quoniam DEUS Israel ingressus eßper
tam . Diese Pfort wird verschlossen bleiben , wird nid ) t aufgemacht
werden t es soll auch kein Mann dardurch gehen dicweilcn der HERR ,
GOTT Israel i durch selbe ist eingangen . Solle mithin viel bestän¬
diger verschlossen bleiben , als die so genannte güldene Pfort zu Rom /
weilen selbe , wenigsten zur Zeit des heiligen Jahrs wird aufgemacht .

Ich sag allen Wanckeimüthigen , und in dem Guten sb unbestän¬
digen Seelen : Wer ist , der nicht verlangt lang zu leben ? wer nicht von
Hertzen wünscht lang zu leben , und gesund zu seyn ? Nun aber , wann ich
mich bey denen Herren Medicis befragen will , auf was Weiß doch ein
langes Leben , und ein beständig - Gesundheit zu erhalten ? so sagt mir
gleich der vornehme Printz Galenus Lib . . de curandis animi morbis , cap . % . Galett .HK
daß er von stimm uralten Vatter gehört und erlernet , daß , wer lang ^ E - «, ,
wolle leben , und beständig gesund seyn , seye nöthig , ut quis imperteri - Ais animi
ttu , & immotus adea omnia , qua quotidie accidunt , maneat . Daß ei - tnorbu
ner unerschrocken , und unverhinderlich verharre in allem dem , wasihmec . § .
täglich begegnet / oder widerfahret . Komme diesem fleißig nach / mein
lieber Christ , so versichere ich dich nicht nur eines langen Lebens , undbv»
ständiger Gesundheit , sondern so gar auch des ewigen Lebens.

Man sagt mir : Wie solle wohl dieses zu einer Möglichkeit könnm
gebracht werden ? Muß man doch zum öfftem solche , und so harte Bro¬
cken verfchlinden , und verschlucken , deren ein jeder capadel , und kräfftiK
genug , einem ehrlichen Mann ftin aufrichtiges Herb adzuttuckem Muß
man doch , muß ich doch jenen täglich vor Augen sehen , von deme ich
weiß , daß kein Geyer oder Raub , Vogel, so begierig aufdie unschuldige
Täublein lautet und lauschet , als dieser arge Lauer und loser Vogel auf
mein Thun , und Lassen , auf mein Ehr , auf mein Ampt , auf mein -
Dienst , auf mein Haab und Gut . Kenne ich doch solche , und derglei¬
chen , denen man in allen Sachen Recht gibt , und Recht spricht , wann es
schon gereichet zu Schadender armen Pupillen , zur Unterdrückung dev
betrangten Wittwen und Waisen ; ja zur grossen Schand und Schade »
einer gantzen Gemein insgemein > wie solle dann einer bey , und unter sol¬
chen immerdar können seyn , und verbleiben , imperterritus , 8c immotus ,
unerschrocken , beständig , beharrlich , und unbewäglich ?

Diesem ngchtrücklichen Einwurff gantz höfflich zu beqeanen , sage
»ch r Daß solche / und dergleichen belrüb - und bekriegliche Sachen in
der Welt hin - und wieder patUren , und verübt werden , ist es wohlherhlich
zu betrauten , und zu bedouren ; möchte wünschen von solchen Kräfften zw
mu es in aller Welt in einem Augenblick verhindern zu können - Alleis-
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nig / weilen es fast eine Unmöglichkeit zusevn scheinet , setze ich nur diese
Frag d <, , lug :

Wissen sie wertheste Seelen alle / daß ' und warumb die Hirschen
so gar . ang leben und so alt werden ? Daß sie a ! l werden / und zwar
manche , mahl auf die dreyhunden L chr , glaube ich / seye allen bekannt :
Warumd / oder wie sie ihr Leben doch so lang in beständiger Gesundheit
erhalten , lehret der vortreffliche Naturaliil: Plinius , und sagt : Sie wissen
sich des allerschärffisten Schlangen - aisv bescheidlich zu gebrau¬
chen / daß es ihnen nicht schade , sondern / recht verwunderlich / ihre Ge¬
sundheit / und langes Leben befördere . Dannenhero ein tieffsinniger
Emblematicus in einem Sinn - Bild einem solchen alten Hirschen / da er
sich des Schlangen - Gijfls beschetdemlich gebrauchte / beygeschrieben dir -
ses I. emma :

Et inde longaevus .
Weil er dem Gffc wersi nachzugeben /
Er mehr / als andre / lang rhur leben .

Nun ists mir nicht unwissend / daß manchen die täglich vorfallende Wi¬
derwärtigkeiten / dergleichen die erst - erzehlte seynd , viel schädlicher / und
unerträglicher vorkommen / als das allcrschärffste Schlangen . Gisst
setbsten : Gleichwohl / weilen sie weit mehrern Bericht / und Unterricht /
als der Hirsch , haben / nicht nur aus der Christlichen Lehr / sondern
auch aus denen Heil . Evangeltis / wie sie diesem scharffen Giffi sollen
nachgeben / das ist / hierdurch in ihrer Beharrlichkeit nicht verstöhren
lassen / mithin / nicht nur ein langes / sondern so gar auch hierdurch
das ewige Leben zu erhalten ; O ! so werden sie sich ja hoffenllich von
den Vcrnunfft - losen Hirschen nicht lassen übertreffen ; sintemal ) ! ? » je
behertzter / je unerschrockener / und je beständiger man wider solche
harte Vergifftungen / kämpfft / und streit / je grösser wird die Freud ;
dann es bev solchem allzeit beständig verharrenden frommen Christen ei¬
gentlich heisse :

Et inde longaevus .
weil er dem Gisst weist nachzugeben /
Er mehr , als andre / lang wird leben .

Ich sage denen Unbeständigen / und Wanckelmüthigen ferners : WaS
siebt der Mensch mehrers / als fromm / gescheid / und klug von männig -
lich angesehen zu werden ? Wer nun dieses verlangt / derfchlicsse / und
beschließe all fein Thun , und Lassen mit der güldenen Pforten / das ist /mit
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mit der über alles herrlichen Tugend der Beharrlichkeit in dem Guten /
sonst möchte es ihme fehlen ; dann / es sagt sogar der grosse Aristoteles Aristotel.
Lib . 7 . de moribus : Fir bonus , femper fui ejt similis , neque mutat more s Libj . de

' suos 5 41 vitiosus & insipiens non videtur eße idem mane , qui vefieri . . @ 1\ jmribut . .
fromm ' gefcheidcr / und kluger Mann / der ist ihm allzeit gleich / er ver¬
mindert / und ändert seine Sitten nicht / sondern beharret gantz beständig
in dcnenselben ; aber ein böser / und thorrcchrcr Mann und Mensch zeigt
sich in der Frühe nimmermehr zu seyn / was er auf den Abend gewe¬
sen . Wer dann als kein solcher / sondern als ein fromm - gescheid , und
kluger Mann / und Mensch will angesehen werden / der schließ / und be¬
schließ seine Hertzens - Krippe mit einer gantz güldenen Pforten / das ist /
mit der so herrlichen Tugend der Beharrlichkeit / so hat er sein lutent ,
Ziel / und End schon erreicht / und wird bey dieser Heil . Zeit noch darzu /
als einen lieben Gast / in seinen so wohl beschlossenen Hertzens , Saal be¬
kommen den Erlöser der Welt .

Endlichen , womit ich auch zudem Schluß schreite / sage ich denen
wanckelmüthigen Christen allen i sogar auch mit denen weltlichen Rech¬
ten also : Tempus delicium aggravat . Die Zeit vergrössertdas Verbre - ^ ^- in
chen . Nun aber / wann je ein Zeit durch das gantze Jahr / zu welcher F̂ -^ ^
die begangene sündltche Verbrechen höher werden angezogen / so ist tigern
gewiß vor allen diese gegenwärtige Heil . Advents , Zeit : Sintemahlen ^«"' » ^
von - und zu dieser H .Zeir heißt es unadläßig / und unaussetzlich : Ecee , nuucdeßcariü
tempus acceptabiie ? Ecce nuns dies salutis . . Sehet / jetzt ist die angenehme ^ venefi¬

ci : Sehet / jetzt seynd die Täg des Heyls . Folget / daß wer auch durch " " ,
dieses nicht solle bewegt werben / seinen mit allem Evfer angefangenen ^ '"'-
geistlichen Hertzens - Bou mit einer gantz güldenen Pforten zu beschlicssen / *' • *•
das ist / in dem Guten beständig verharren / dessen boßhaffte Wanckelmü «
thigkeit wurde / wegen Heiligkeit der Zeit , ihme vor GOtt und von GOtt
viel höher angezogen werden / als zu andern Zeiten . Ich sorg und besor¬
ge / es wurde ihme und ihnen ergehen / wie jenem / von deme mein Heil .
Lemsrd !uus schreibct / und auch sechsten von öffentlicher Cantzel erzehlct hat : ^ ^ ^ " -

Dieser hochheil . Vatter -daer in einem langen vücurs und sonderbaren
Seelen - Evfer seinen Zuhörern erwiesen / mit was Stärcke und Arglist der ^ -^ '" ^
Höllische Samson , der leidige Teuffel / trachke an denen H - rtzen derFrom , " " ^ .
men die güldene Pforte auszuheben ; will sagen : sie der Tugend der Be , ^
harrlichkeit in dem Guten zu berauben / sagte er unter andern auch also :
Es waren zwey / die einander in emem Duell auf Leib und Leben / auf. und
außgefordert / müdem Brdmq , daß sie zwey alleinig , ohne alle andere 8e -
cundsuten / erscheinen sollen . Eö geschiebkl : da aber einer deren gleich mit

3 - s - allem
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ollem Grimmen aufden andern loßgienge , da er sich noch nicht recht in die
Gegenwehr gestellt bediente sich dieser übrreylce eines Lists , und sagte ;
Ey ! was ist das ? mir zweyen schlag ich mich nicht . Der Furiose , dieses
hörend / weilen er von einigen andern nichts wüste schaute zurück : Averzu
seinem höchste - Unglück undS -L-adenzsintemahlen / daerumdschaute ve »
setzte ihm dieser einen tödlichen Stich / wovon er auch alsobald zur Erden /
und in das Verderben gefallen . Wie es dieser / also macht es auch der leydst
§e Teufel ; er trachtet mir all seinem List aus nichts anders / als daß er jene /
fv sich in allerhand schönsten Tugenden g mtz sorgfältig beshäffrigen / mö¬
ge zu einigem Umbschauen / das ist / zum Nachlassen bewegen ; semper ,

S. Laur . schreibt ein .£) . Laurentius Just . c . 2 .de ligno vitae , solet diabolus perseverantiis
“fuß . c. 2 . insidiari , quam scit solam inter virtutes coronari . Dtt leidige TtUsstl pstegt
de ligno ohne Unterlaß der herrlichen Tugend der Beharrlichkeit nachzustellen / als
vitee . wovon er weißt / Daß sie alleinig unter denen Tugenden gekrönet werde .

Und wo er nur immer der Seei diesen tödtlichen Stich hak beygebracht »
£ > ! dahat er schon fein Ziel und End erreichet ; aüermassen ihmc nicht
unwissend / daß dergleichen wanckelmüthige Christen ihren Hertzens -Bau
mit keiner Pforte deschliessen ; mithin ihme und denen Seimgen allen einen
freyen Zutritt gestatten : Aufwelches nichts anders erfolget / als daß der
cingebohrne Sohn GOttes bey dieser Heil . Zeit bey solchen seine Einkehr
nicht nehme .Ja / daß dergleichen wanckelmütyige undarmfteligeTropffcn
in ihrem Absterben gemeiniglich garverderben : Hingegen ader / nichl nur
glückseelig / sondern eigentlich recht seelig ftynd alle diejenige , welche diese
Hei ! . Zeit hindurch / mit Bryhülffdes vortrefflichen Baumeisters , "lunoris
VLl . der Forcht GOttes , jamt andern / als Handlangern , nemlichen mit
der tieffstenDemuth / mit der Lieb , vol! enReu / und beständigerBeharrlich ,
keil in dem Guten , an ihren Hertzen ersetzet , was dem armen Bethlehem !,
tischen Stall und Krippe ist abgangen . Diese / diese haben sich der An -
kunfft Christi mit seiner Göttlichen Gnad in ihre Hertzen sicher zugetrö -
sten . Dannenhcro sie auch ohneUnterlaß die noch bevorstehende kurtze Zeit

Pfit . v . 8 . Mt einem Heil . David sollen zu GOtt seuffzen und sagen : Paratum cor
meumUeus , paratum cormeum . Mein Hertz / O GOtt l ist schon bereit /
dich zu empfangen / und dich darinnen zu bedienen , bereit ist mein Hertz ,
jam veni . tX: noli tadare. So eyle dann zu mir zu kommen ohne Verwei¬
len . Paratum cor mtum . Der gejstl . Herhens , Bau ist schon ganh fertigt
und zwar so gar auch schon verschlossen mit einer gantz güldenen Pforten ;

iMtk welche ich noch einmahl zeichne mit jenen güldenen Worten : Portakte
c . 4. 4 . v . 2 . clausa crit . non aperietur . Diese Pforl wird verschlossen seyn / und nicht

aufgemacht werden , als dir allein / und sonst keinem / und zwar zu ewigen
Zeiten / Amen / Amen . Am
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